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wir mit SDtut unb @ntfd)loffenhett unb als würbiae
Sühne eines freien SanbeS gu erfüllen. Außergewöhnliche
Reiten [teilen an ben ©ingeinen unb an bie ©efamt»
Ifcit auch außergewöhnliche Anforberungen. Solche
Reiten finb für ein Soll, trutj ber oieleit Sîadjteile,
aucl) bon wohltätigem ©tnfluß.

Ueberall ift baS nationale Sewußtfein aufs neue
erwacht unb läßt bie §ergen höher fc^tagen. Son fern»
I)er tarnen bie Söhne ^elbetienS gegogen, unt bem
weisen Kreug im roten gelb gu bienen. SenfeitS beS

AßeltmeereS flammte bie Siebe gum Saterlanb auf unb
trieb bie Alpenföl)ne über ben weiten Dgean IjeimwärtS.
Smtfeube, bie in ber grembe @elb unb ©lüd gefudjt
unb gefunben haben, hergaben bie alltäglichen Sorgen
unb 3ntereffen unb eilten tjerbei, für baS Sanb itjrer
@el)nfud)t eingufieljen

Allein and) bei benjenigen, bie auf ber Schotte ge=
blieben finb, erleben wir Ungewöhnliches, nie ober feiten
©efdjauteS. Aßic biele eblen ©efhtnungen unb triebe
haben unter bem ©tnfluß beS AlltaglebenS ober beS

wirtfchaftlichen SntereffenfampfeS in ber menfdjlidjen
Seele gefchlummert. geßt finb fie erioacht unb fommen
in wunberbarerAßetfegur©ettung. 3m gangen Schweiger«
lanbe ift ein förmlicher ASetteifer entbrannt, fid) gegen»
feitig auSguhelfen, fid) ®ienfte gu leifieit, man Pergißt bie

eigene ißetfon; unb wibmet ber Allgemeinheit feine Gräfte.
®er Sauer, ber öiefleic^t feinen Machbar nicht mehr

grüßte, läßt ben alten ©roll fahren unb hilft bie ©rate
eiuheimfen. ®er Selbflfüchtige fchämt [ich feiner tiein»
liehen ©efühle unb will Opfer bringen, benn alles bringt
ja Opfer; ber leibenfchaftliche ißolttifer überfieht feine
ißarteigugehorigteit unb ift nur noch SJienfch unb Bürger;
bie ißarteifchranfeu fallen; benn baS gange Sott bilbet
nur eine große Partei, auf beren gaßne nur ein ÜBort
gefchrieben fleht; „Saterlaub!"

®te religiofeu Unterfchiebe finb üerwifd)t, benn wir
beten alle gu bemfelben ©ptt, um baSfelbe ®ut, um bie

@rt)altung unfereS SoIfeS unb unferer greiheit.
Alles kleinliche, Alltägliche, AidjtSfagenbe tritt gurüd

unb berfchwinbet bor bem ©rohen, Seltenen unb Außer»
gewöhnlichen. So wibmet fich in biefen Sagen alles,
Solbat unb $iPilift, Sttngliug unb ©reis, SÀann unb
Aßeib, einer groben Sbee, ber Sbee beS SaterlanbeS.
Sal)er ift biefe 3eit für unS alle eine Schule ber Selbfi»
ergiehung, ber reinen Aufopferung, ber Aächftenliebe,
ber Selbftbef)errf^ung.

Unb wenn wir bielleicht auch nicht bagu fommen,
ttitfcr ©litt für ba§ Sanb etnfeßeu gu müffen, fo werben
biefe Sage bod) nicht fpurloS an unS Porübergehett.
AIS beffere SAeiifchen unb Bürger werben wir an ben
heimifdjeu §erb gurüdfel)ren, ftolg barauf, bem ©ater=
lanbe gebient gu höben.

Aengftlidjer unb eifriger als bisher, werben wir
uns bemühen, für bas SBotjl unb bie Hebung beS SanbeS
unb SolfeS gu Wirten; tiefer unb ftärfer wirb unfere
Siebe gu ihm fein.

Sollte aber bie ©efaljr an unS herantreten, fo wirb
matt uns bereit finben, feft entfdjloffen, für unfere
heiligften ©üter einzutreten.

Aßir hegen aber bie 3uberfid)t, bah auS ben mächtigen
Stürmen, bie rings unS umtoben, unfer Sanb wohl»
erhalten herüorgehen wirb, auf bah it)m bergönnt fei,
auch fernerhin feine grohe Kulturaufgabe inmitten ber
Hölter ©uropaS gu erfüllen

®a§ walte ©ott —

ümcbiedeties.
liehet die Aßieöeraufnahme her Sautötigfett rottb

au§ ®eutfcf)lanb folgenbeS beeidetet: „gur bie Abfdroä»
chung ber mit jebem Krieg oerbunbenen wirtfchaftlichen
©efahren müffen bie ®ahetmgebliebenen forgen uttb bas

fdjeint mit gutem ©rfolg gu gesehen.
©ine Angahl ©eljörberc, ooran bie preußtfehen Ailni»

fterten, haben bie Aßteberaufnaßme ber Sauarbeiten ihrer
yteffortS angeorbnet. 3n ©raubeng werben gabireiche

Kafernenbauten fertiggefteKt werben, in Königsberg wirb
am ©etichtSgebäube mit ©ifer gearbeitet. ®ie an bet

©elle—Sraunfchweiger ©ifenbahn erforberlidjen Arbeiten

finb non neuem aufgenommen, ebenfo hat bie ©tabt
©Iberfelb Aßegebauten unb Kanäle im Aßerte non
750,000 SJl. In Angriff genommen. Setiin führt eine

grohe Angahl Sauten weiter, barunter bie bdlorb—©üb»
bahn, ben Dpernplaßtunnel, unb am Aßefißafen werben

Sflafter» unb Srüdenarheiten in weitem Umfang auSge»

führt, ebenfo wirb an ber Untertunnelung ber «Spree

weitergearbeitet.
$n Süb .Çannooer ift bie Sauarbeit in ben Stäbten

attgemetn, wenn auch noch t" befdjränftem Umfange,

aufgenommen. Auch tn ber Stabt ©annooer wirb, gu»

mal an ben gum 1. Oftober begugSfertigen Sauten, eifrig

gearbeitet; ber Sau eines ißfarrhaufeS an ber Schloß
firdje bat beaonnen. AuS Königsberg wirb berichtet,

bah eine Angabl neuer Sauanträge gehellt finb. gtt ber

Srootng Saufen tritt ber SegirfSarbeitgeberoerbanb für
baS Saugewerbe unb oerwanbte Serufe für oerfiarfte
Aufnahme ber Sauarbeiten ein. ®ie gleichen Sefire»

bungen förbert ber Saugemerbeoerbanb in granffurt a.

SU. unb bie SMener Sauhütte. ®tefe Serbänbe weifen

auch auf bie Slotroenbigfett prompter Segahlung für ae=

lelftete Arbeiten hin» bamit ber erfdjwerte Umlauf barer

Süittel nicht noch wehr leibe.
©benfo wirb in ben übrigen Sunbesftaaten ber Ar»

beitStofigteit entgegengearbeitet. ®te fadjftfcfien ftaat»

ttchen Sauoerwaitungen haben in ihrem gangen Arbeits»

gebiet bie Aßeiterführnng ber Sauten eingeleitet (Sal)n=

|öfe Seipgig, mehrgleifigen Ausbau ber Streden Àlfigcht

—ißirna unb ®reSben—Kloßfcße, Bwönitjtalbahn, gorft»

unb Stroßenbauten). f)n Setpgig finb Schulbauten unb

eine Steiße Uferbefefiigungen, ißflafterungS» unb Aus»

fchadjtungSarbeiten oergeben. * Auch bie Saugenoffenfchaft
beS Seipgiger SJcteteroereinS e. ©. m. b. führt ihr«

Arbeiten weiter. Auch ©hemnißer Sauten werben ge»

förbert. (grauenflinif, Sauten auf bem ©elänbe beS

Artillerte?®epotS). gn 3ena foil wenigftenS ein Seil ber

ftäbtifchen ©infamilienhäufer gum 1. Oftober fertiggestellt
werben. ®armftabt wiH gröbere Unterhaltungsarbeiten,
bie für ben Aßinter in AuSfid)t genommen waren, fdhon

feht ausführen taffen. Auch wirb über bie Abhebung

beS alten ObenwalbbahnbammS oerhanbelt. Slotfianb?»

arbeiten finb ferner in Aßetmar befdjtoffen.
®ie Aufnahme ber Sautätigfeit in aller»

weiteftem Umfange ift notwenbig. Slicljt nur

bie unmittelbar am Sau tätigen ©ewerbe brauchen Arbeit,

auch alle mittelbar für ben Sau arbeitenben gnbuftrien

brauchen Arbeit unb baS bafür einlaufenbe ©elb. SBenn

irgenb wann, fo ift heute jeher etngelne oerpfIid)tet, Dem

Saterlanb gu helfen gegen bie eingige ©efapr, bie au«

gu fürchten haben unb gegen bie alle helfen fönnen, gegen

wirtf'chafUithe Scot."

IWF Bei mutuelle* Dep^es$ei(Su»s®i «*
rlchtlgctt Jfdreseex »im» wir te» rekiateierei, um ob
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wir mit Mut und Entschlossenheit und als würdige
Söhne eines freien Landes zu erfüllen. Außergewöhnliche
Zeiten stellen an den Einzelnen und an die Gesamt-
heit auch außergewöhnliche Anforderungen. Solche
Zeiten sind für ein Volk, trotz der vielen Nachteile,
auch von wohltätigem Einfluß.

Ueberall ist das nationale Bewußtsein aufs neue
erwacht und läßt die Herzen höher schlagen. Von fern-
her kamen die Söhne Helveticas gezogen, um dem
weißen Kreuz im roten Feld zu dienen. Jenseits des
Weltmeeres flammte die Liebe zum Vaterland auf und
trieb die Alpensöhne über den weiten Ozean heimwärts.
Tausende, die in der Fremde Geld und Glück gesucht
und gefunden haben, vergaßen die alltäglichen Sorgen
und Interessen und eilten herbei, für das Land ihrer
Sehnsucht einzustehen!

Allein auch bei denjenigen, die auf der Scholle ge-
blieben sind, erleben wir Ungewöhnliches, nie oder selten
Geschautes. Wie viele edlen Gesinnungen und Triebe
haben unter dem Einfluß des Alltaglebens oder des

wirtschaftlichen Jnteresseukampfes in der menschlichen
Seele geschlummert. Jetzt sind sie erwacht und kommen
in wunderbarer Weise zur Geltung. Im ganzen Schweizer-
lande ist ein förmlicher Wetteifer entbrannt, sich gegen-
seitig auszuhelfen, sich Dienste zu leisten, man vergißt die

eigene Person; und widmet der Allgemeinheit seine Kräfte.
Der Bauer, der vielleicht seinen Nachbar nicht mehr

grüßte, läßt den alten Groll fahren und hilft die Ernte
einheimsen. Der Selbstsüchtige schämt sich seiner klein-
lichen Gefühle und will Opfer bringen, denn alles bringt
ja Opfer; der leidenschaftliche Politiker übersieht seine

Parteizugehörigkeit und ist nur noch Mensch und Bürger;
die Parteischranken fallen; denn das ganze Volk bildet
nur eine große Partei, auf deren Fahne nur ein Wort
geschrieben steht; „Vaterland!"

Die religiösen Unterschiede sind verwischt, denn wir
beten alle zu demselben Gott, um dasselbe Gut, um die

Erhaltung unseres Volkes und unserer Freiheit.
Alles Kleinliche, Alltägliche, Nichtssagende tritt zurück

und verschwindet vor dem Großen, Seltenen und Außer-
gewöhnlichen. So widmet sich in diesen Tagen alles,
Soldat und Zivilist, Jüngling und Greis, Mann und
Weib, einer großen Idee, der Idee des Vaterlandes.
Daher ist diese Zeit für uns alle eine Schule der Selbst-
erziehung, der reinen Aufopferung, der Nächstenliebe,
der Selbstbeherrschung.

Und wenn wir vielleicht auch nicht dazu kommen,
unser Blut für das Land einsetzen zu müssen, so werden
diese Tage doch nicht spurlos an uns vorübergehen.
Als bessere Menschen und Bürger werden wir an den
heimischen Herd zurückkehren, stolz darauf, dem Vater-
lande gedient zu haben.

Aengstlicher und eifriger als bisher, werden wir
uns bemühen, für das Wohl und die Hebung des Landes
und Volkes zu wirken; tiefer und stärker wird unsere
Liebe zu ihm sein.

Sollte aber die Gefahr an uns herantreten, so wird
man uns bereit finden, fest entschlossen, für unsere
heiligsten Güter einzutreten.

Wir hegen aber die Zuversicht, daß aus den mächtigen
Stürmen, die rings uns umtoben, unser Land wohl-
erhalten hervorgehen wird, auf daß ihm vergönnt sei,
auch fernerhin seine große Kulturaufgabe inmitten der
Völker Europas zu erfüllen!

Das walte Gott! —

vmchlàneî.
Ueber die Wiederaufnahme der Bautätigkeit wird

aus Deutschland folgendes berichtet: „Für die Abschwä-

chung der mit jedem Krieg verbundenen wirtschaftlichen
Gefahren müssen die Daheimgebliebenen sorgen und das

scheint mit gutem Grfolg zu geschehen.
Eine Anzahl Behörden, voran die preußischen Mini-

sterien, haben die Wiederaufnahme der Bauarbeiten ihrer
Ressorts angeordnet. In Graudenz werden zahlreiche

Kasernenbauten fertiggestellt werden, in Königsberg wird
am Gerichtsgebäude mit Eifer gearbeitet. Die an der

Celle—Braunschweiger Eisenbahn erforderlichen Arbeiten
sind von neuem aufgenommen, ebenso hat die Stadi
Elberfeld Wcgebauten und Kanäle im Werte von
750,000 M. in Angriff genommen. Berlin führt eine

große Anzahl Bauten weiter, darunter die Nord—Süd-
bahn, den Opernplatztunnel, und am Westhafen werden

Pflaster- und Brückenarbeiten in weitem Umfang ausge-

führt, ebenso wird an der Untertunnelung der Spree

weitergearbeitet.
In Süd Hannover ist die Bauarbeit in den Städten

allgemein, wenn auch noch in beschränktem Umfange,

aufgenommen. Auch in der Stadt Hannover wird, zu-

mal an den zum 1. Oktober bezugsfertigen Bauten, eifrig

gearbeitet; der Bau eines Pfarrhauses an der Schloß-

kirche hat beaonnen. Aus Königsberg wird berichtet,

daß eine Anzahl neuer Bauanträge gestellt sind. Inder
Provinz Sachsen tritt der Bezirksarbeitgeberverband für
das Baugewerbe und verwandte Berufe für verstärkte

Aufnahme der Bauarbeiten ein. Die gleichen Bestre-

bungen fördert der Baugewerbeverband in Frankfurt a.

M. und die Posener Bauhütte. Diese Verbände weisen

auch auf die Notwendigkeit prompter Bezahlung für oe-

leistete Arbeiten hin, damit der erschwerte Umlauf barer

Mittel nicht noch mehr leide.
Ebenso wird in den übrigen Bundesstaaten der Ar-

beitslosigkeit entgegengearbeitet. Die sächsischen staat-

lichen Bauverwaltungen haben in ihrem ganzen Arbeits-

gebiet die Weiterführung der Bauten eingeleitet (Bahn-
Höfe Leipzig, mehrgleisigen Ausbau der Strecken Mügeln

—Pirna und Dresden—Klotzsche, Zwönitztalbahn, Forst-

und Stroßenbauten). In Leipzig sind Schulbauten und

eine Reihe Uferbefestigungen, Pflasterungs- und Aus-

schachtungsarbeiten vergeben. - Auch die Baugenossenschaft
des Leipziger Mtetervereins e. G. m. b. H. führt ihre

Arbeiten weiter. Auch Chemnitzer Bauten werden ge-

fördert. (Frauenklinik, Bauten auf dem Gelände des

Artillerie-Depots). In Jena soll wenigstens ein Teil der

städtischen Einfamilienhäuser zum 1. Oktober fertiggestellt

werden. Darmstadt will größere Unterhaltungsarbeiten,
die für den Winter in Aussicht genommen waren, schon

jetzt ausführen lassen. Auch wird über die Abhebung

des alten Odenwaldbahndamms verhandelt. Notstands-
arbeiten sind ferner in Weimar beschlossen.

Die Aufnahme der Bautätigkeit in aller-
weitestem Umfange ist notwendig. Nicht nur

die unmittelbar am Bau tätigen Gewerbe brauchen Arben.

auch alle mittelbar für den Bau arbeitenden Industrien

brauchen Arbeit und das dafür einlaufende Geld. Wenn

irgend wann, so ist heute jeder einzelne verpflichtet, dem

Vaterland zu helfen gegen die einzige Gefahr, die alle

zu fürchten haben und gegen die alle helfen können, gegen

wirtschaftliche Not."

NW" «et veNPme«6»îM« à »,
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